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^ififârifcfjer ^âeriffjf aus bem ^aferfanb. -s->

(Bon Korporal Slaufc.)

3)a3 eibgenöffifdje SJtilitärbepartement ift fo glüdlia), ben eibgenöffifdjen

SJtätben fdjon je$t eine ©efefceëoorlage über Slnfcbaffung ber 93ofitionëgeîcbû§e

unterbreiten ju tonnen. 3n bem oerbältni&mäjjig futjen 3eit>aum oon jebn

3abren follen m biefem 3n>ed fünf SRiUionen oerauêgabi roerben. Qroat

tüobtige, aber ben teitenben SJkrfönticbteiten fern ftebenbe Offijiere, roollten in

ber Vorlage ein etroaê ju bebâdjtigeë Sotgeben berauéfinben. 5Benn man

aber bie teitenben SDtotioe tennt, erbött man fofort eine juftimmenbe ilnftdjt.
3lbgefeben baoon, bafj bie Sorlage erft in jroei ober brei 3abten hätte em=

gebracht roerben tonnen ermöglicht eine jährliche Ausgabe non bloê

gt. 500,000, biefe ©umme fojufagen ganj unbemertbar jeroeiten auf bem

SJtilitärbubget ju etfpaten. SBegen einer balben SJtillion (Stfpatnifi roirb

bodj bie îtrmee einigermafien fcblagfertig bleiben. Sobann tann bie Contrôle

oiel genauer fein, roenn jäbrtid) bloê einige ©efajüge abgeliefert roerben.

gerner ift febr roidjtig, bab man ftdj bie ncueften Srfinbungen ju Stuge

macben tann, unb in jebn Qabren roirb matbematifcb ficber mebr erfunben,

atê in brei 3abten. (Stftnbet mödjte idj barauf aufmertfam madjen, bafe für
unê ber angejeigtefte gottfdjritt roäre, batten Sajein ju oetfdjiefien ; roir

baben baoon genug. Unter allen Umftänben mufi man eê §errn §erten=

ftein bod) anrechnen, bafj er ben ßnbtetmin biefer fo roidjtigen Slnfdjauungen

in felbftlofer SBeife über feine Slmtêbauer binauêtûdte.

Siê bie 93ofttionêgefdjû6e erfpart ftnb, müffen bie jum Sau ber geft=

ungen nötrjigen SJtilitäringenieute, ba roir folcbe nicbt baben, berangebilbet

roerben, roaê biê Anno 1893 gerabe möglich ift. SJtan roirb jroei fräftige

jungen auê ben fiantonêfdjûtern oon îlarau auëroâblen unb biefelben jut
Sluêbilbung nadj 35ati3 fcbiden, oon roo ber (Eine atê eibgenöffifcber Sauban,
bet Slnbere alê Sije Saubun jurüdjufebten bat. SBenn roit 2lQeê fertig

fjaben, roerben bann bic gtanjofen roobt auaj bereit fein, ben SReoandjefrteg

mit Seutfdjtanb ju Eriegen. Stut fdjabe, bafe biê babin mandj' älterer, oer=

bienter Dffijier feinen Slbfdjieb roirb genommen baben follen roerben mi.ffen.

<^_- 3>er fofofljurntfffje ^faußensreffer. o=
SBaê rennt fo ftüb butdj ©ebnee unb ©türme?

Sem Säufelfinger Ääfer [eine 6 tleinen SBürme.

3roei SJtinuten nur tiegt'ê ©djulbuuë in §auenftein;

3)odj ber S3farrer bort tobte: Saê barf nidjt fein!

ßb' follen bem Äefcet feine fiinber oerreden,

Sllë bafe id) fte lab jroiiajen bie ©täubigen ftecten !"

gort jaget bie Einher bie Sdjultommiffion
Unb gerettet ift bie latholifdje Stetigion.

$eimuie() eines frommen nad) ber guten atten |eif.
SBie roar eê in ber Sdjroeij bei unë oorbem mit Sßutfdjen unb Dîerjotujjen

bequem! SBar man mit ben Herren jufrieben nidjt mebr, fo ging man in'ê

3eugbauê unb griff jum ©eroebr ; man bolte ß'anonen mit Sttegêgefdjtei

unb ftopfte fte roütbenb mit Siuloer unb Slei. Sa tamen oon ben Sergen

bie fanatifitten ©djergen mit glinten unb ©abel unb miftlidjer ©abet unb

bodjbenebeiten oor Äugeln gefeiten Jungfrau Stapuliren. 3)ie geinbe

attaquiren, roie roar baê fdjön! Sie tuben bie ©eroebre jut gtöfietn @bre

mit btäulidjen Sobnen unb Stiemanb ju fdjonen, roar ibre 5BaroIe. Som

ßopf biê jur Soble roar 3'bet ein §elb, Sie brannten unb fengten unb

roürgten unb bängten mit Letten unb Striden, ben ©eift ju erbrüden ber

neueren 3eit. SJtit Senfen unb Äärften crfdjlug man öie drften ber boê

rabitalen Steligionêfannibalen. SBie berrlidb roar eë in Sujet n oorbem

jut 3eit ber greifdjaatenbanbiten bequem! SBie tjaben roit fie bamatë m

Saaten jum Seufet gejagt bie fteien Sdjaaten; man tonnte roie DJtaienfäfet

fte fpiejien unb fte roie Spaden oon Säumen febjefien. Unb bie nicbt ge=

bangen, bie man nut gefangen, öie bat man im Sempet jum ero'gen (Srempel

fteiftnniger SRotten mit Suppe unb Schotten, mit Srob unb mit SBaffer, bie

ebebem Staffer, gelebrt einmal beten in sllengften unb Stötben. £odj lebe

Siegroatt! 3m SB allié roat SJteier bet ©laubenëbefteiet. SBit baben

in Stofen!" fptadj m ben ©ottlofen bet blutige ültann. Unb acb! roie roat'ê

auaj ebebem im fdjönen gteibutg fo bequem! SBie baben bott bie

3efuiten fût'ê roabte ©eelenbeil gefttitten. SBenn 3en anb nidjt jufrieben

roat, fo fagte et'ê nur bem (îattatb, ber öffnete baê Sltfenal, nabm alleê

fitiegématetial, lub bie Sanonen mit blauen Sobnen unb bie gteibentet ttieb

et jum genfer. 3n îteudjâtel roat'ê ebebem mit SReootuäjen audj bequem.

Sie Stfnl'fdjgeftnnten mit 3ünbnabetflinten tamen mit ibren ©djergen oon

ben Sergen unb fdjrieen gleidj: Nous verrons l Sann tam ber Monsieur
Meuron mit bem Solch im ©eroanbe ; aber bet Senjler fdjlug ibn leibet in
Sanbe.

©eit 48 geljt'ê untetm §unb; roit müffen unë fügen bem ©djroeijets
bunb. ©o oft roir roaten mm Sutfdjen beteit, fo bat'ë unê auf bie gtinte
gefebneit. Sie SJtorgenfternen bleiben in ben Jlafetnen; baê ift mifetabet.

Unb bie miftlicbe ©abel unb bet btefajlidje gleget ftnb nidjt mebt Storni unb

Steget. SBit müffen unë mit Spifjbuben balgen unb baben nirgenbë mebr

einen ©atgen unb tein Stab, baê ift fajab! Unb roeil roit baê nidjt mebr

baben, ftiegen nufjloê betum bie SRaben. 6ê fliefit tein Stöpflein Stut, baë

bringt midj in Sßuttj. Äeine fem im ganjen Sanb roitb beutigë ïagê mebt

oetbtannt. 3Ridjt einmal bei ben 3ugctn unb baë ftnb fonft bie Älugetn.
Unb roenn man nodj fo fei, r poltert, roirb bodj Seiner gefoltett. SJtan fie&t

Seinen mebt fdjtöpfen, gefdjroeige benn topfen! SBenn man einen Sopf roill

feben fallen, fo mufi man in'ê ©djroabenlanb mallen, ©ogar bie lieben

Stügel flûdjten ftdj untet bie £>umanitâtépget. Sie Jjjafelftauben ftnb übet=

flüfftg, baê madjt midj febr oerbtüffig. Sticht einmal mebr einen Stanger
baben roit feit langet, langet 3eit, ift baê nicbt oetmalebeit I

css= ^l'ofier ^tdfjrfi redivivi ===s

3n ïltgooia'ê gtojicm SRatb

SBünfcben ©djmibt unb fem Stonrab,
Safj auf's îceue niebeiftÇen

fieufdje ©djaaten oon Stooijen

3n bem fdjönen Slofter galjt,
SBie eê ja oot illtetê roat.

3ene Sdjroeftetnfettion

feat 'ne bobe fDliffion !"
Bene! tuft bet Stebetfpattet,
Stimmt begeiftett feinen Sfaltet,
Senn man roeifj, er ift betannt

2llê entfdjieben ftetê galant.
Unb eë roürb' ibn tränten tief,

SBenn bic legte Stonn' entfdjlief
Unb mit ibr beê gâbrli'ê SBütjli,
Saê berübmte Stonnenfräpfli.

gtobtodt btum Sontab unb Sdjmibt,
Sei et mit im Sunb bet Stitt'!

»rieftoften ber 5Ieöoftton.
M. L. i. L. Seraäjte nur Sernunft unb STöiffenfdjaft, be« 3Jtenfdjen aüet=

bödjfte Äraft, lafe nur in 33leub= uub äauberroetten Sid) oon bem Sügengeifi
beftärfen, fo Ijab' idj Sid) fdjon unbebingt." SEBenn ©bttje nod) lebte, roürbe

et je^t roegen biefen Seifen oon ben Staffen fofort geoiettbeilt. Kurt. Seflen
Saut; ber Slaum jroingt Sbueti jut Setöffentlidjung biefe« ©ebanfen«.
W. N. i. H. geuitletou in nSdjfler Stummer unb einige« 2ßeitere_ mel)r.
F. S. i. Lg. Sie roerben fo rooljl aud) einoerftanben fein. Siegf. Siur
fltamm btauf lo«. ©ruft. Z. i. S. 3n ben Serbanbluugen be« folotburu.
3tcç(ierung«ratbe« oom 14. c. ftebt ju lefeu: Sem Sunbe«rauj roirb mit=

gettjeilt, baft fidj bie Sbbüorera bi« bîute »eher au bie SDoruadjer nodj au
bie ©rendjner Stebeu sieroagt babe." Sa muft ja ber 33 enb lit er ber

raufte Lacrimse Christi fein uub bie Sleblau« rotrb bei Selbjlmorbêgebaufeu
alfo jebenfall« nidjt bie Senbltfer, fonbern obbenannte SSBeinbetge beimfudjen.

y. SJlit Setgtiügeu oetroenbet. Hans i. Z. ©erne, aber fpäter. H. J.
i. H. Ser Staum mangelt nn« beute. Z. Z. i. D. Später mit Sergnügen.
©ibt bübfdje ©»beben. SDanf. Spatz. ©It roollen hoffen, e« oetfeble feine

Sffiittung nidjt. E. I. F. 211« ein SBetfdjönerung«fünftler jüngfl einem untet
bem ïlteffer Seftnblidjcn ben Srei« für ba« Stafiren nannte, meinte biefet:
Slber ju bem Srb8 tuet er mr beim no e pi(5 Dtuflig i b'^oor!" Kenton
Wochenbl. SDtit größtem SBerguügen. SBefte ©lüdioünfdje jum Unteruebmeit
unb follegtalifdjeu

'
©ruft. K. i. F. ©ie bei O teil, güfjti u. 6o. in

3ürtdj erfdjeinenben §efidjen: Sdjroijetbütfcb", oon Otto ©uteimeifter
fönnen roit 3bnen beften« empfehlen. 3ei)e« neu ctfdjcinenbe §eftdjen bringt
bem Uutcrnetjmeu neue (Sl)re. Ibis i. Basel. Slugufl (Sorrobi, unfer
gefeierte Sialeftbidjtcr unb 3fidjnct bietet un« ein §eft teijenber SUuftrattouen
ju alten SolfSlicberu : Sffiörtlidje Silber ju bilblidjen Sffiörtern." Soll föfb
lidjem §umor ift fdjon ba« ïitelblatt. 3u bejicbeu im Selbfloerlage be« Sßer=

fäffer«. i. Z. ©« ifl fo rounberfdjön! Unb ba« 'îotale? 2tuf einen

Semoftat nur fünfjebn Siberale.
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1 >ie Expedition.

^ Militärischer Bericht aus dem Vaterland.
(Von Korporal Plautz.)

Das eidgenössische Militärdepartement ist so glücklich, den eidgenössischen

Rathen schon jetzt eine Gesetzesvorlage über Anschaffung der Positionsgeschütze

unterbreiten zu können. In dem verhältnißmäßig kurzen Zeitraum von zehn

Jahren sollen zu diesem Zweck fünf Millionen verausgab, werden. Zwar
tüchtige, aber den leitenden Persönlichkeiten fern stehende Osfiziere, wollten in

der Vorlage ein etwas zu bedächtiges Vorgehen herausfinden. Wenn man

aber die leitenden Motive kennt, erhält man sosort eine zustimmende Ansicht.

Abgesehen davon, daß die Vorlage erst in zwei oder drei Jahren Hütte

eingebracht werden können, ermöglicht eine jährliche Ausgabe von blos

Fr. SVV.övv, diese Summe sozusagen ganz unbemerkbar jeweilen aus dem

Militärbudget zu ersparen. Wegen einer halben Million Ersparnis; wird
doch die Armee einigermaßen schlagsertig bleiben. Sodann kann die Kontrole

viel genauer sein, wenn jährlich blos einige Geschütze abgeliesert werden.

Ferner ist sehr wichtig, daß man sich die neuesten Erfindungen zu Nutze

machen kann, und in zehn Jahren wird mathematisch sicher mehr ersunden,

als in drei Jahren. Erfinder möchte ich daraus ausmerksam machen, daß sür

uns der angezeigteste Fortschritt wäre, harten Schein zu verschießen; wir
haben davon genug. Unter allen Umständen muß man es Herrn Hertenstein

hoch anrechnen, daß er den Endtermin dieser so wichtigen Anschauungen

in selbstloser Weise über seine Amtsdauer hinausrückte.

Bis die Positionsgeschütze erspart sind, müsien die zum Bau der

Festungen nöthigen Militäringenieure, da wir solche nicht haben, herangebildet

werden, was bis ^ono 1893 gerade möglich ist. Man wird zwei kräftige

Jungen aus den Kantonsschülern von Aarau auswählen und dieselben zur

Ausbildung nach Paris schicken, von wo der Eine als eidgenössischer Vauban,
der Andere als Vize-Vauban zurückzukehren hat. Wenn wir Alles sertig

haben, werden dann die Franzosen wohl auch bereit sein, den Revanchekrieg

mit Deutschland zu kriegen. Nur schade, daß bis dahin manch' älterer,
verdienter Osfizier seinen Abschied wird genommen haben sollen werden ml-ssen.

Aer solothurnische Hlaubensretter. ^
Was rennt so srüh durch Schnee und Stürme?

Dem Läufelfinger Käser seine K kleinen Würme.

Zwei Minuten nur liegt's Schulhuus in Hauenstein;

Doch der Pfarrer dort tobte: Das darf nicht sein!

Eh' sollen dem Ketzer seine Kinder verrecken,

AIs daß ich sie laß zwischen die Gläubigen stecken!"

Fort jaget die Kinder die Schulkommission

Und gerettet ist die katholische Religion.

^ Keimweh eines Arominen nach der guten alten Zeit. ^-->

Wie war es in der Schweiz bei uns vordem mit Putschen und Revoluzzen

bequem! War man mit den Herren zufrieden nicht mehr, so ging man in's

Zeughaus und griff zum Gewehr; man holte Kanonen mit Kriegsgeschrei

und stopfte sie wüthend mit Pulver und Blei. Da kamen von den Bergen

die sanatisirten Schergen mit Flinten und Säbel und mistlicher Gabel und

hochbenedeiten, vor Kugeln geseiten Jungfrau -Skapuliren. Die Feinde

attaquiren, wie war das schön! Sie luden die Gewehre zur größern Ehre

mit bläulichen Bohnen und Niemand zu schonen, war ihre Parole. Vom

Kopf bis zur Sohle war Jeder ein Held. Sie brannten und sengten und

würgten und hängten mit Ketten und Stricken, den Geist zu erdrücken der

neueren Zeit. Mit Sensen und Kärsten erschlug mau die Ersten der bös

radikalen Religionskannibalen. Wie herrlich war es in Luzern vordem

zur Zeit der Freischaarenbanditen bequem! Wie haben wir sie damals zu

Paaren zum Teusel gejagt die sreien Schaaren; man konnte wie Maienkäser

sie spießen und sie wie Spatzen von Bäumen schießen. Und die nicht

gehangen, die man nur gesangen, die hat man im Tempel zum ew'gen Exempel

sreisinniger Rotten mit Suppe und Schotten, mit Brod und mit Master, die

ehedem Prasser, gelehrt einmal beten in Aengsten und Nöthen. Hoch lebe

Siegwart! Im Wallis war Meier der Glaubensbesreier. Wir baden

in Rosen!" sprach zu den Gottlosen der blutige Mann. Und ach! wie war's

auch ehedem im schönen Frei bürg so bequem! Wie haben dort die

Jesuiten sür's wahre Seelenheil gestritten. Wenn Jen and nicht zusrieden

war, so sagte er's nur dem Carrard, der öffnete das Arsenal, nahm alles

Kriegsmaterial, lud die Kanonen mit blauen Bohnen und die Freidenker trieb

er zum Henker. In Neuchàtel war's ehedem mit Revoluzzen auch bequem.

Die Preußischgesinnten mit Zündnadelflinten kamen mit ihren Schergen von

den Bergen und schrieen gleich: IVous verrons! Dann kam der Monsieur
Neuron mit dem Dolch im Gewände ; aber der Denzler schlug ihn leider in
Bande.

Seit 48 geht's unterm Hund; wir müsien uns fügen dem Schweizerbund.

So ost wir waren zum Putschen bereit, so hat's uns aus die Flinte
geschneit. Die Morgensternen bleiben in den Kasernen; das ist miserabel.

Und die mistliche Gabel und der dreschliche Flegel sind nicht mehr Norm und

Regel. Wir müssen uns mit Spitzbuben balzen und haben nirgends mehr

einen Galgen und kein Rad, das ist schad! Und weil wir das nicht mehr

haben, fliegen nutzlos herum die Raben. Es fließt kein Tröpflein Blut, das

bringt mich in Wuth. Keine Hexe im ganzen Land wird heutigs Tags mehr

verbrannt. Nicht einmal bei den Zugern und das sind sonst die Klugern.
Und wenn man noch so sel,r poltert, wird doch Keiner gefoltert. Man sieht

Keinen mehr schröpsen, geschweige denn köpfen! Wenn man einen Kops will
sehen fallen, so muß man in's Schwabenland wallen. Sogar die lieben

Prügel flüchten sich unter die Humanitätsflügel. Die Haselstauden sind

überflüssig, das macht mich sehr verdrüssig. Nicht einmal mehr einen Pranger

haben wir seit langer, langer Zeit, ist das nicht vermaledeit!!?

^ Kloster Aährli reclîvîvi 5-S2

In Argovia's großem Rath

Wünschen Schmidt und Herr Konrad,
Daß aus's Neue niedeisitzen

Keusche Schaaren von Novizen

In dem schönen Kloster Fahr,
Wie es ja vor Alters, war.

Jene Schwesternsektion

Hat 'ne hohe Misston!"
Lene! ruft der Nebelspalter,
Stimmt begeistert seinen Psalter,

Denn man weiß, er ist bekannt

Als entschieden stets galant.
Und es würd' ihn kränken lies,

Wenn die letzte Nonn' entschlief

Und mit ihr des Fährli's Würzli,
Das berühmte Nonnenkräpfli.

Frohlockt drum Konrad und Schmidt,

Sei er mit im Bund der Dritt'!

5^ Briefkasten der Redaktion. ^>
«VI. ll.. i. t.. Verachte nur Vernunft und Wissenschaft, des Menschen

allerhöchste Kraft, laß nur in Blend- und Zauberwerken Dich von dem Lllgengeist
bestärke», so hab' ich Dich schon unbedingt." Wenn Göthe noch lebte, würde
er jetzt wegen diesen Versen von den Pfaffen sofort geviertheilt. Kurt. Besten

Dank; der Raum zwingt Chueri zur Veröffentlichung dieses Gedankens.
>V. k>I. i. tt. Feuilleton in nächster Nummer uud einiges Weitere mehr.
f. 8. i. l.g. Sie werden so wohl auch einverstanden sein. Siegs. Nur
stramm drauf los. Gruß. i. 8. In deu Verhandlungen des solothurn.
Regierungsrathes vom 14. o. steht zu lesen: Dem Bundesrath wird
mitgetheilt, daß sich die Phylloxéra bis heute weder au die Dorn acher noch an
die Grenchuer Rebe» gewagt habe." Da muß ja der Bendliker der

reinste l^aerimss Lbristi sein und die Reblaus wird bei SelbstmordSgedanke»
also jedensalls nicht die Bendliker, sondern obbenannte Weinberge Heimstiche».

Mit Vergnüge» vetwendet. ttsns i. Gerne, aber später. tt. ^.
i. tt. Der Raum mangelt n»S heute. i. l>. Später mit Vergnüge».
Gibt hübsche Bildchen.' Dank. 8oat?. Wir wolle» hoffen, es verfehle seine

Wirkung nicht. kl. I. ss. Als ein VerschönerungSkünstler jüngst einem nnter
dem Messer Befindlichen den Preis für das Nasiren nannte, meinte dieser:

Aber zu dem Prys tüet er mr denn uo e Pitz Rüstig i d'Hoor!" Xenton
V/oonenbl. Mit größtem Vergnügen. Beste Glückwünsche zum Unternehme»
und kollegialische»

'
Gruß. X. i. ss. Die bei Orell, Füßli u. Co. in

Zürich erscheinende» Hcflchen: S ch w iz e r d ü l sch ", von Otto Sut erweist er
können wir Ihnen bestens empfehlen. Jedes neu erscheinende Hestchen bringt
dem Unternehme» neue Ehre. Ibis i. Sasel. August Corrvdi, uuser
gefeierte Dialekldichtcr und Zeichner bietet uns ein Heft reizender Illustrationen
zu alle» Volkslieder»: Wörtliche Bilder zu bildliche» Wörtern." Voll
köstlichem Humor ist scho» das Titelblatt. Zu bezichen im Selbstverlage des

Verfassers. Es ist so wuuderschöu Und das Totale? Auf einen
Demokrat nur füufzehu Liberale.

vor U6ì>6lsxa.1tSr"
Abonnements ver R2 5l«i>»t« à V n. lO voräen von

allen K ««tìii»»t«ri» unà »i»vI»Ii»i»«IIu»zx«i» unä von

?Ii»t«r^vi«Iiiivtvr angenommen.
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